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Erntedank in Kanada - Erntedank in Afrika. In 
diesen Tagen muss ich wieder zurückdenken, wie 
unsicher und schwierig wir das Erntedankfest erlebt 
haben, als wir von 1993 bis 1999 in Tansania waren. 
Das Foto kann Ihnen einen kleinen Eindruck davon 
geben. Es zeigt Lea, die Frau meines Mitarbeiters 
Matayo, wie sie und ihr Kind die Esel vom 
Wasserholen zurücktreiben. Knochentrocken war es, 
gerade ihre Boma (Siedlung) 
lag in einem sehr kargen 
Gebiet, wenn ich mit dem 
Landcruiser dort durchfuhr, 
schwappten große 
Staubwolken über die Front 
des Autos. Aber überall 
litten Mensch und Tier in der 
Trockenzeit, es gab Jahre, in 
denen es acht, neun Monate 
nicht regnete! Und wie 
erleichtert waren wir, wenn 
endlich wieder Regen fiel, 
und wie herrlich war es zu 
erleben, wie schnell die Massai-Steppe wieder zum 
Leben erwachte, wie rasch grünes Gras und große 
weiße Lilien das bisher staubige Land bedeckten! 
 
Das Leben ist karg in der afrikanischen Steppe. 
Allein das für Trinken und Kochen nötige Wasser zu 
holen, nimmt schon jeden Tag ein, zwei Stunden in 
Anspruch. Und die Rücken der Esel tragen nicht nur 
täglich die Wasserbehälter. Wenn die Familie in eine 
andere Gegend umzieht, tragen die Esel alle 
Habseligkeiten, Kochgeschirr, Tierleder von den 
Betten, Kleider. Mit wie wenig die Menschen dort 
zurechtkommen, muss ich denken - unser 
Umzugscontainer von Deutschland war mit seinen 
40-Fuß-Highcube so groß wie ein kleines Haus! Es 
sind nicht alle arm in Afrika. Ein Massai, der 500 
Rinder besitzt, ist  

 
durchaus reich, und manch einer zieht auch in der 
Massai-Steppe inzwischen schneller und bequemer 
mit einem gemieteten Lastwagen um. Aber für viele 
Menschen bedeutet der Alltag eine ständige Not. Für 
uns mit einem guten Gehalt waren die Lebensmittel 
auf dem täglichen Markt auch in der schlimmsten 
Trockenzeit noch gut erschwinglich. Aber viele 
Tansanier mussten hungern, und für Alte, Kranke 

und die kleinen Kinder war 
die Trockenzeit eine 
gefährliche Zeit. 
 
Wie gut es uns geht! Wie 
reich die Ernte für uns ist, 
jedes Jahr und jeden Tag! 
Die Sorgen unserer 
Familie, dass wir jetzt 
Jahre lang nur noch 
weiches amerikanisches 
Weißbrot essen müssten, 
haben sich als völlig 

unbegründet herausgestellt. Wir können hier 
bayrische Semmeln, ungarische Salami, italienischen 
Käse und vieles mehr genießen. Aber Ernte bedeutet 
im Alltag ja nicht nur das Essen, das vom Feld 
kommt. Die wenigsten arbeiten heutzutage noch als 
Farmer. Ernte - das ist auch monatliches Gehalt oder 
Rente, das sind auch die Erträge bei Geldanlagen 
und Investitionen, die vielen guten Sozialleistungen, 
die ein wirtschaftlich starkes Land wie Kanada 
seinen Bürgern zur Verfügung stellt. Es ist eine 
Ernte besonderer Art in diesem Oktober, dass der 
kanadische Dollar nun auf Augenhöhe mit dem US-
amerikanischen ist! 
 
Erntedank ist Anlass zu Freude und Dank vor Gott, 
der uns täglich viel Gutes schenkt. Erntedank ist 
auch Anlass, unsere Verantwortung wieder 
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wahrzunehmen, die wir für Menschen haben, denen 
es bei weitem nicht so gut geht. In Sprüche 22, 9 
heißt es: „Wer ein gütiges Auge hat, der wird 
gesegnet; denn er gibt von seinem Brot den Armen.“ 
Und Paulus schreibt in 2. Korinther 8, 14: „Euer 
Überfluss helfe ihrem Mangel.“ Wenn Gott uns viel 
zur Verfügung stellt, nimmt er uns damit auch in die 
Verantwortung. Er vertraut uns Gutes an, damit wir 
anderen Gutes tun können. 
 
In unserer Küche hängt über dem Esstisch ein ovales 
hellbraunes Tablett aus Afrika. Darauf steht: 
„Mungu ni mpaji“, das heißt in der ostafrikanischen 
Sprache Kisuahili: „Gott ist der Geber.“ Das will uns 
das Erntedankfest wieder bewusst machen: Alles, 
was  

wir haben, haben wir von Gott empfangen, Gott ist 
der Geber aller guten Gaben. In Tansania gibt es ein 
bekanntes Sprichwort: „Mtu ni watu“. Frei übersetzt 
heißt das: „der Mensch kann nicht leben ohne die 
Menschen“. Jeder von uns lebt als Mensch mit und 
von anderen Menschen. Mit dem, was wir 
weitergeben, können viele Menschen Leben 
empfangen, hier vor unserer Haustür genauso wie in 
vielen notleidenden Teilen der Welt. Lassen Sie uns 
das Erntedankfest in dieser doppelten Weise feiern: 
im Danken und im Teilen! 
 
Mit herzlichen Grüßen und Segenswünschen, 
Ihr Pastor Alexander Mielke 

___________________________________________________________________________________________ 
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Der Kirchenvorstand mit dem Stellv. Bischof G.F. Dahle. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Else Weigelin, John Schmidt und Monika          
Schmidt waren  bei der Installation        Eine große Abendmahlsfeier. 
Gemeinderepräsentanten. 
 
 
 
Pastor Joachim Knaack überreichte den symbol- 
 und geschichtsträchtigen Hirtenstab der MLK. 
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Auszug aus der Entsendungsurkunde der EKD, unterzei chnet von Bischof Martin Schindehütte  
Wir erinnern Sie an Ihr Ordinationsgelübde, das Sie verpflichtet, das Evangelium schriftgemäß und 
unverkürzt zu predigen und die Heiligen Sakramente gemäßder Einsetzung unseres Herrn zu verwalten. In 
Ihrem Dienst haben Sie den Bekenntnisstand der ELCIC zu wahren und deren Ordnung zu beachten. Sie 
haben die Aufgabe, die deutschsprachigen und englischsprachigen evangelischen Christen in Ihrem 
Wirkungsbereich durch Ihre Predigt, Unterweisung und Seelsorge im Verständnis der Heiligen Schrift zu 
fördern und zu einer verantwortlichen Mitarbeit an der Sendung zu ermutigen, die Jesus Christus seiner 
Kirche unter allen Völkern aufgetragen hat. Wir erwarten von Ihnen, dass Sie die Gemeinschaft der ELCIC, 
der Partnerkirche der EKD, und mit den anderen christlichen Gemeinden und Kirchen in Kanada vertiefen 
und deren Beziehungen zur evangelischen Christenheit in Deutschland fördern. 
 
Auszug aus dem Grußwort von dem Oettinger Dekan Chr istoph Seyler 
In der Verbundenheit über Grenzen und Kontinente hinweg darf ich Sie an Ihrem Festtag grüßen. Es gehört 
zu den großen Erfahrungen unseres Glaubens, an allen Orten dieser Welt Menschen anzutreffen, die in 
gleicher oder ähnlicher Weise Gottesdienst feiern und daraus Kraft schöpfen, ihr Leben im Vertrauen auf 
Gott zu gestalten. Die Pfarrerinnen und Pfarrer des Dekanatsbezirkes Oettingen und ihre Familien möchten 
die Martin-Luther-Gemeinde beglückwünschen – nur ungern haben wir die Mielkes ziehen lassen, spüren 
aber ihre Freude, nun bei Ihnen den Dienst aufzunehmen. Wir sind überzeugt, dass die über Jahre 
gewachsene Verbundenheit nun nicht endet, sondern auch für uns nun die Horizonte erweitert. Ihnen allen 
wünsche ich auf dem neuen gemeinsamen Weg viel Freude und Kraft, Gottes Geleit und Segen. 
Ausdrücklich grüßen und Segenswünsche übermitteln darf ich auch im Namen unseres Regionalbischofs, 
Dr. Ernst � ffner aus Augsburg. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
        Hermann Greiner aus Pastor Mielkes früherer Gemeinde 
        Holzkirchen überbrachte Grüße aus Bayern. 
 
 

Die am Gottesdienst beteiligten Pastoren Lange, Knaack 
 Dahle, Mielke und Moeller. 
 

 
Die Familie Mielke mit den Kindern 
Franziska, Dorothee, Benedikt und 
Veronika wurde von Pastorin Katharina 
Moeller unter Gottes Segen gestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der neue Generalkonsul Holger Raasch 
im Gespräch mit dem Pastorehepaar. 
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Ansprache von Pastor Alexander Mielke 
Was wir heute feiern, wozu wir heute zusammen sind, ist der Ruf Jesu Christi in eine neue Aufgabe, in eine 
neue Gemeinschaft, und diesen Ruf nehme ich gerne an, auf diesem neuen Weg vertraue ich auf Gottes 
Segen und Geleit. Von Herzen danken moechte ich, auch im Namen meiner Frau und meiner ganzen 
Familie, Ihnen allen. Der Martin Luther Gemeinde, die mir ihr Vertrauen geschenkt und mich zu ihrem 
neuen Pastor gewaehlt hat. Pastor Dahle, dem Stellvertretenden Bischof der Eastern Synod, der mit 
kraftvollen biblischen Worten mir die neue Aufgabe vor Augen gestellt und Mut aus dem Vertrauen auf 
Gottes Wort zugesprochen hat. Pastor Knaack, Pastorin Moeller und den anderen Pastorenkollegen aus 
dem Deutschen Kontaktkreis, die mich schon herzlich hineingenommen haben in ihre Dienstgemeinschaft. 
Pastorenkollegen aus Nachbargemeinden, deren Offenheit und Freundlichkeit ich schon bei einem Treffen 
des Lakeshore Etobicoke Clergy haben spueren durfte. Der Evangelischen Kirche in Deutschland, die 
durch die Entsendung sich wieder als guter, verlaesslicher Partner der MLK und der ELCIC erwiesen hat. 
 
Ich freue mich auf die Arbeit hier in der Martin Luther Kirche und in Toronto. Ich bin gerne bereit zum Dienst 
der Verkuendigung, der Seelsorge in den Haeusern und Familien, der 
Begleitung der verschiedensten Gruppen von Kindern und Jugendlichen bis hin zu den Senioren. Ich freue 
mich ueber die schoene musikalische Gestaltung unseres Gottesdienstes durch Organistendienst und 
Kirchenchor. Ich freue mich ueber die vielen Kindergesichter und all unsere Mitarbeiterinnen im Day Care 
und bin der Ueberzeugung, dass die Martin Luther Kirche hiermit und mit der Uebernahme anderer 
Aufgaben wichtige, essentielle Beitraege im Dienst an der Etobicoke Community leistet, ganz im Sinne der 
ganzheitlichen Verkuendigung des Evangeliums. 
 
Ein herzliches Dankeschoen moechten wir sagen fuer das so freundliche und warme Willkommen, das wir 
in den ersten Tagen und Wochen erfahren haben. Stellvertretend fuer alle moechte ich hier den 
Praesidenten des Kirchenvorstands Edmund Scholz nennen zusammen mit seiner Frau Ursula. Bei so 
vielen kleinen und grossen Dingen des Neuanfangs haben wir Hilfe erfahren. In einer so guten Weise bin 
ich in verschiedene Aufgabenfelder eingefuehrt worden. Viele haben sich auch unserer Kinder 
angenommen und ihnen durch froehliche Aktivitaeten mit Spiel, Swimming Pool und vielem mehr geholfen, 
sich auf das neue fremde Land einzulassen. Ich freue mich sehr, dass heute die Eltern Marianne und Hans-
Hermann Block und die Schwester meiner Frau Kerstin Block, die mit ihren beiden kleinen Soehnen bei 
Buffalo lebt, mit uns feiern koennen. Es ist eine besondere Fuegung, dass auch die Familie Greiner heute 
am Gottesdienst teilnehmen kann und so Gruesse unserer bisherigen bayrischen Gemeinden Wechingen 
und Holzkirchen ueberbringen kann. Wieder liegt unsere Gemeinde am Wasser. Nach dem Main waehrend 
des Vikariats, dem Pangani-Fluss in der Massai-Steppe, der Woernitz im Dekanat Oettingen nun der 
gewaltige Ontario-See, nur wenige Meter von unserer Kirche entfernt. So ist es passend, wenn uns bei der 
Verabschiedung von der Gemeinde Holzkirchen ein Wort von Gorch Fock , dem deutschen Weltensegler, 
mit auf den Weg gegeben wurde: „Ich weiss nicht, wohin Gott mich fuehrt. Aber ich weiss, dass er 
mich fuehrt.“  Am Anfang wissen wir nicht, was uns erwartet mit den neuen Menschen und den neuen 
Aufgaben. Aber wir duerfen gewiss sein, es ist derselbe Gott, der uns auch auf den neuen Wegen fuehrt. 
 
Diese Gewissheit ist auch in zwei biblischen Worten ausgedrueckt, die meiner Frau und mir sehr wertvoll 
sind. Jesaja 55, 12: Ihr sollt in Freuden ausziehen und i m Frieden geleitet werden.  Dieses Wort war 
uns wichtig, als wir uns verlobten und aufbrachen zu einem neuen gemeinsamen Weg. Zu unserer 
Ueberraschung und Freude wurde es uns noch einmal vor 14 Jahren im Aussendungsgottesdienst zum 
Dienst in Tansania zugesprochen. So hoffen wir, dass Gott uns auch dieses Mal trotz vieler aeusserer 
Unruhe doch immer wieder seinen Frieden erfahren laesst. Unser Trauspruch war Johannes 15, 5: „Jesus 
Christus spricht: Ich bin der Weinstock, ihr seid d ie Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der 
bringt viel Frucht, denn ohne mich koennt ihr nicht s tun.“  Dieses Wort erinnert uns daran, dass wir in 
allem auf Gottes Gnade angewiesen sind. Nirgends spueren wir das tiefer als im Abendmahl. Deswegen ist 
es gut, dass wir heute das Heilige Abendmahl zusammen feiern. Darin erleben wir die tiefe Gemeinschaft 
mit Christus, die der Ursprung unserer Gemeinschaft als Leib Christi ist. Im Kleinen Katechismus sagt 
Martin Luther: “Das zeigen uns diese Worte: Für euch gegeben und vergossen zur Vergebung der Sünden; 
nämlich, dass uns im Sakrament Vergebung der Sünden, Leben und Seligkeit durch solche Worte gegeben 
wird; denn wo Vergebung der Sünden ist, da ist auch Leben und Seligkeit.“ Diese Freude, dieses neue 
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Leben wollen wir feiern, wenn wir gemeinsam des Heilige Abendmahl unseres Herrn Jesus Christus 
empfangen. „Jesus Christus spricht: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in 
ih m, der bringt viel Frucht, denn ohne mich koennt ihr nichts tun.“ Das ist unsere Kraft und unsere 
Hoffnung.„Jesus Christus spricht: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir t viel Frucht, denn 
ohne mich koennt ihr nichts tun.“ 
 
Liebe Gemeinde, 
wir fühlen uns sehr wohl in unserem neuen Zuhause, Kanada und der Martin-Luther-Gemeinde, und bedanken uns 
herzlich für alle freundliche Aufnahme und Hilfe, die wir in der ersten Zeit erfahren haben. Ein herzliches 
Dankeschoen allen, die an diesem Gottesdienst mitgewirkt haben. Zwei Hinweise zur Gemeindearbeit: Wie Pastor 
Wolf werde auch ich meinen freien Tag normalerweise am Samstag haben, an dem am ehesten eine größere 
Familienaktivität unternommen werden kann. Und dass meine Frau Heike Block-Mielke auch ordinierte Pastorin ist, 
können Sie am 21. Oktober erleben. Dann hält sie die beiden Gottesdienste, während ich bei der Konferenz von 
DELKINA  (Deutsche Evang.-Lutherische Kirchen in Nordamerika) in San Francisco bin. 
Herzliche Grüße, Ihr Pastor Alexander Mielke 
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Pastor Wolf hat manche Gaben, 
Die nicht alle Menschen haben. 
Wohl bekannt ist weit und breit 
Seine Liebenswürdigkeit, 
  
Die hat Gott ihm mit dem Leben 
Wie er wollte mitgegeben. 
Schließlich sind das Gottes Sachen! 
Niemand kann sie selber machen. 
  
Martin Luthers viele Thesen 
Hatte er schon bald gelesen. 
Und der Wunsch hat sich ergeben 
In der neuen Welt zu leben. 
  
In Ontario’s Bezirken 
Mal zu forschen und zu wirken. 
Und so wurde diese Welt 
Nun sein neues Arbeitsfeld 
  
Alles ruhte hier ja schon 
Auf erprobter Tradition. 
Manche Ziele und Projekte, 
Offenbare und versteckte, 
  
Kamen bald auch in Bewegung 
Wie bei einer Grundsteinlegung. 
Wie im Sommer, so im Winter, 
Die Gemeinde stand dahinter. 
Gottesdienst an erster Stelle, 
Danach Kaffee auf die Schnelle. 

Mit Gesprächs – und Bibelstunden 
Ist das Lehramt auch verbunden. 
  
Unterricht für Konfirmanden, 
Die auch jedes Jahr vorhanden, 
Sonntagsschule, Kindergarten, 
Die auf ihren Pastor warten, 
  
Mit dem Vorstand diskutieren 
Und verbinden und kurieren. 
Freizeit, Camp und Sommerfeste 
Bringt Verbindung und auch Gäste. 
  
Alle Arbeit insgesamt  
Ist enorm in diesem Amt. 
Wenig ist hier aufgezählt, 
Nicht gebührend ausgewählt 
  
Auch die Helfer, die viel geben, 
Formen das Gemeindeleben 
Allen danken wir  zuvor 
Und besonders dem Pastor. 
  
Pastor Wolf hat manche Gaben 
Die nicht alle Menschen haben; 
Und bekannt ist weit und breit 
Seine Liebenswürdigkeit. 
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Dank Vermittlung von dem Chorleiter Manfred Petz sowie Helmut Gschoesser, dem Präsidenten des 
Edelweißchors, konnten wir am 23. September ein sehr schönes Konzert mit einem Gastchor aus 
Rotenburg an der Wümme erleben. Unter der Leitung von Ren�  Clair bot der Projektchor, der sich aus den 
Musikbegeisterten verschiedener Chöre extra für diese Reise gebildet hat, ein sehr abwechslungsreiches 
Repertoire von Kirchenlieder, Volkslieder und internationaler Folklore. Unter der humorvollen Leitung von 
Manfred Petz ergänzten das der Edelweißchor und die Schola Cantorum mit schönen Lieder v.a. aus dem 
österreichischen Raum. Das Konzert war sehr gut besucht, und den Akteuren, die auch alle gemeinsam 
Stücke zu Gehör brachten, wurde begeistert applaudiert. Der Gastchor hatte noch einige weitere Auftritte in 
Kanada im Programm, auch im Parlamentsgebäude von Ottawa. Für diese Reise und für alle zukünftige 
musikalische Arbeit wünschen wir unseren Gästen Gottes reichen Segen und gutes Gelingen! 
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Besondere Gäste erwarten wir für den Gottesdienst am 7. Oktober. Der Finanzausschuss des 
Baden-Württembergischen Landtags möchte an unserem Thanksgiving-Gottesdienst teilnehmen, 
es sind insgesamt 18 Teilnehmer mit dem Ausschussvorsitzenden Ingo Rust. Ein Anlass mehr, zu 
unserem Gemeinsamen Gottesdienst zu kommen, der schon um 10:00 Uhr beginnt, und zu dem 
wir Sie alle sehr herzlich willkommen heißen! 
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Von rechts nach links: Nadine Jongsma, Nicholas 
Benseler, Katrina Kumpa, Nicholas Rosati, Jocelyn 
Sommerfeld, Franz Zultner, Benedikt Mielke. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit dabei ist 
auch Lukas Frantzke. 
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Vor 10 Jahren traf sich eine Gruppe von South Simcoe Farmern, um eine Beteiligung an der Canadian 
Foodgrains Bank zu beraten. Das Projekt „Loaves and Fishes“ erwuchs aus ihrer Vision, hungernden 
Menschen in der Welt beizustehen. Bis zum heutigen Tag hat dieses Anbau-Projekt Finanzen und Produkte 
im Umfang von 800.000 $ bereitgestellt. Hierauf bezogene Finanzmittel von CIDA konnten die Summe auf 
insgesamt 4.000.000 $ erhöhen. Der Erfolg von „Loaves and Fishes“ verdankt sich vor allem dem 
unerm3dlichen Einsatz von Farmern, Kirchengemeinden, Organisationen, Agrobusiness und einzelnen 
Förderern. Farmer stellen ihre Zeit, Arbeitskraft, Finanzen, Saatgut und Maschinen zur Verfügung für das 
Anpflanzen und Ernten der Produkte. Die Ernte wird über die Canadian Foodgrains Bank sowie Canadian 
Lutheran World Relief verteilt an Kirchenorganisationen, die Mitglieder bei Loaves and Fishes sind. Ein 
herzliches Dankeschön für allen großzügigen und unermüdlichen Einsatz auch von Ihren 
Gemeindegliedern! 
 
Jean Keffer 
Loaves & Fishes Growing Project 
P. O. Box 239, Bond Head, ON  L0G 1A0 
 
 
Wir beteiligen uns auch an einer Foodbank im Stadtt eil Mimico. 
Bitte unterstützen Sie uns hier mit Ihren Lebensmit telspenden. 
Wir benötigen unverderbliche, gut eingepackte Leben smittel. Vielen Dank! 
 
 
,�
� ��������������� ���,�����,�
� ��������������� ���,�����,�
� ��������������� ���,�����,�
� ��������������� ���,������ ���
In fast einem Jahr hat die Gemeinde ca.  10.000 gestempelte Briefmarken gesammelt. Ein herzliches 
Dankeschön an alle die dazu beigetragen haben.  Familie Wolf hat diese 3 Pakete bei ihrem Rückzug nach 
Deutschland mitgenommen und dort der Briefmarkenstelle in Bethel übergeben.  Die an Bethel 
gespendeten Briefmarken ermöglichen  es, sinnvolle Arbeitsplätze für behinderte Menschen zu schaffen 
und zu erhalten. Bitte unterstützen Sie auch weiterhin dieses gute Werk. 
Vielen Dank - Inge Koo Tze Mew  
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Seit einigen Jahren sind wir verbunden mit einer Lutherischen Kirche In Guarulhos , Brasilien, wo wir diese 
Gemeinde unterstuetzen in dem Unterhalt einer Tagesstaette von 72 Kleinkindern. Diese Gemeinde erhielt 
einen neuen Hirtenm in der Person von Pastor Edilson Tetzner. Er spricht nur Portuguesisch und im 
Augenblick sind alle Verbindungen  nur moeglich durch Herrn Gunter Gall. der gerne Fragen in B\ezug  auf 
dieses Werk gerne beantwortet: 
Gunter Gall gunterg@sympatico.ca  
 
Zum Thema Brasilien wird am 28. Oktober nach dem Gottesdienst 
der Spielfilm „Central Station “ gezeigt. Er schildert das harte 
Schicksal von Waisen- und Straßenkindern. Bei dieser Gelegenheit 
wird Gunter Gall uns auch Informationen über den Kindergarten in Sao 
Paulo geben. 
Nehmen Sie sich Zeit für dieses gemeinsame Filmerlebnis! 
 
Aus einer Filmrezension: Ein authentisches Bild der tiefen Armut - 
Hinter dem klanghaften Namen "Central do Brasil" verbirgt sich der 
Hauptbahnhof von Rio de Janeiro. Tausende von Menschen eilen 
täglich durch seine Halle, und einige verdienen dort ihr Geld, darunter Dora. Sie schreibt Briefe für 
Analphabeten.  
Menschen diktieren der Frau ihre Geheimnisse und persönlichen Empfindungen, aber Dora kennt kaum 
Gefühle und beeinflusst das Schicksal anderer, indem sie über die Briefe urteilt und fast keinen abschickt. 
In der langen Schlange ihrer Kunden steht eines Tages auch Ana mit ihrem Sohn Josué. Als sie kurz darauf 
tödlich verunglückt, ist Josué, der soeben noch in der Geborgenheit der liebevollen Mutter gelebt hatte, 
plötzlich völlig auf sich alleine gestellt. "Central do Brasil" ist ein besonderer Film, denn er zeigt Brasilien 
ohne rosarote Brille. Dies gelingt, weil der Film einige Ausschnitte aus dem Leben der Armen dermaßen 
nahe an den Zuschauer heranzubringen vermag, dass dieser sich in die Personen hineinversetzen kann. 
Eine besonders gelungene Szene spielt in einem Rastplatzlädchen, wo Josué sehnsüchtig in die 
unverschämt herablassenden Augen eines Lausebengels blickt, der in Riesenhappen irgendein Gebäck in 
sich hineinstopft. Durch die zeitweilige dokumentarfilmartige Kameraführung erscheint der Film noch 
wirklichkeitsgetreuer. Fernanda Montenegro (Dora) und Marilia Pêra (Irene) sind zudem die einzigen 
professionellen Schauspieler, alle anderen standen zum ersten Mal vor der Kamera. Vinicus de Oliveira 
entdeckte der Regisseur Salles zufällig auf Rios Flughafen, als Vinicius ihn um Geld für ein Sandwich 
anbettelte.  
Auszeichnungen: Goldener Bär (bester Film), Silberner Bär (F. Montenegro) Berlinale 1998, Prädikat 
"besonders wertvoll. 
 
Unser Kirchenchor hat unsere Gottesdienste bei der Installation und zu 
Erntedank durch schöne Lieder bereichert. Leider is t die Schar der 
Sängerinnen und Sänger nicht groß. Bitte überlegen Sie sich, ob Sie 
mitmachen können! Der Chor würde sich sehr über ein e Verstärkung freuen! 
Er kommt donnerstags um 19.25 Uhr in der Kirche zus ammen. 
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Samstag, 27. Oktober 2007 , 9:00 bis 15:00 Uhr, Lutherische St. Ansgar-Kirche, 1498 Avenue Road, TOR. 
Das Thema ist dieses Jahr “Greening the Church”.  Der Hauptsprecher ist Rory O’Brien von „Faith and 
Common Good“. Mit dabei ist  Louise Malnachuk von Scarborough Missions. Informiert wird ebenfalls über 
das Programm der ELCIC „Stewardship of Creation“. Gottesdienst, Workshops und Mittagesseen sind Teile 
des Programms. Die Teilnahme kostet 10 $ (beim Eintritt zu bezahlen). 
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Bitte merken Sie sich auch das 2. Jahreskonzert der  Toronto Conference vor, das am  26. Januar 
2008 in der Luth. Agricola-Kirche/Toronto stattfindet. Kontaktperson ist Pastor Martti Hyhko (Kirche 416 249 
8851, home 416 244 5973, cell 416 708 5973 or email seija@sympatico.ca.). 
 
 
______________________________________________________________________________ 
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Julie Wagner geb. Schmidt 
gest. am 11. September 2007 im Alter von 96 Jahren 

 
Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang 

von nun an bis in Ewigkeit. 
Psalm 121, 8 

___________________________________________________________________ 
 
 
 
 
 
Der Kirchenvorstand lädt Sie ein, sich in die 
Email-Verteilungsliste der Martin-Luther-Kirche ein zutragen ! 
Dadurch werden Sie schnell über das Neueste aus dem Gemeindeleben informiert und können 
auch völlig kostenlos den Gemeindebrief erhalten. Schicken Sie einfach Ihren Namen mit 
Emailadresse an Mona Frantzke, List Administrator: 
mona.frantzke@rogers.com 
 
Gemeindebrief – Mitwirkende: 
Herausgeber: Pastor Alexander Mielke; � bersetzungen: Kaethe Kleinau, Iris Schweiger 
Webseite und Email Distribution: Mona Frantzke; Postversand: Anita Ratz; 
Fotos von: Philippe Koo Tze Mew, Peter Schweiger, Heinz Gutsch 
 

Martin Luther Lutheran Church 
2379 Lake Shore Blvd. West, Toronto, ON M8V 1B7 

Telephone: 416-251-8293, Fax: 416-259-2889 
Pastor Alexander Mielke, Cell Phone: 416-567-2487 

Email: alexander.mielke@rogers.com 
Radioandacht sonntags 9:30 Uhr auf AM 530  


